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Die Gchuldensrage in Washington
Geneigtheit zum Schuldennachlaß ?

EE . Washington , 25 . November .

In amerikanischen Konferenzkreisen wird die Frage immer
wieder erwogen , ob die Angelegenheit der interalliierten Schulden
in Washington erörtert werden soll oder nicht . Immer wieder
hört man die Ansicht , daß dieser Gegenstand von der amerika -
nischen Regierung für diese Konferenz nicht vorgesehen wurde
und daß die Angelegenheit ohne die Zustimmung der Amerikaner
nicht erörtert werden könne . Aus amerikanischer Quelle wird die
Anregung gegeben , daß der Abrüstungskonferenz eine andere
folgen solle , die sich mit der wirtschaftlichen und finanziellen Lage
der Welt befasien soll «. Man verweist aber darai '

daß selbst bei
Geneigtheit der amerikanischen Regierung , in dicjcr Angelegen -
heit mit ihren Schuldnern derartige Abmachungen zu treffen ,
sich die öffentliche Meinung dagegen wenden würde , daß man auf
die Eintreibung der Schulden verzichte , und daß die Opposition
im Kongreß jede Maßnahme unmöglich machen würde , die sich
auf diese Frage bezöge .

Infolgedessen ist es den Amerikanern angenehm , daß der fran -
zöstsche Hauptdelegiert « Briand abreiste , ohne die Frage der inter -
alliierten Schulden aufgeworfen zu haben . Eine Reihe privater
Besprechungen hat seit Beginn der Konferenz stattgefunden ,
und sie scheinen ein Einverständnis darüber herbeigesührt zu
haben , daß in dieser Frage ein Kompromiß gefunden werden
nillsie . Man glaubt , daß die Amerikaner aus die Halste ihrer
Schuldansprüche verzichten werden , salls die englische Regierung
ihren Schuldnern gegenüber ein Gleiches tue . Bevor jedoch ein
Kompromiß in dieser Hinsicht erreicht werden könne , müsie sich
der Geist des gegenwärtigen Konzresies in radikaler Weife ändern .
Man muß zu der Erkenntnis kommen , daß der gegenwärtig « Still -
stand im Geschäftsleben nur dann beseitigt werden kann , wenn die
europäischen Losten vermindert werden . Di « Bankiers erklären
daß von den Vereinigten Staaten seit dem Eintritt Amerikas
in den Weltkrieg an die verbündeten Mächt « 1200 Mil -
lionen Pfund Sterling verliehen wurden . Man verweist
darauf , daß man Amerika diese Beträge für Lebensmittel und
Munition schulde und daß die Gewinne aus diesen Verkäufen in
Amerika geblieben seien . Auf diese Gewinne sollte Amerika vor
allem verzichten . Die heftigsten Opponenten gegen jeden Schuld -
Nachlaß sind natürlich die Farmer und deren Vertreter im
Kongreß . Man macht nunmehr Anstrengungen , um die Farmer
zu überzeugen , daß auch ihre Rettung in einer Festigung des
Außenhandels und der Währungsverhältnisie liege , was aber ' nur
durch einen Schuldnachlaß erfolgen könne . Gegenwärtig konnten
die Farmer für ihre Produkte nur geringe Preise erzielen , ja . sie
waren vielfach gezwungen , ihr Vieh mit Getreide zu füttern , weil
dde europäischen Staaten die Preise dafür nicht zahlen können .
Man hofft infolgedcsien , daß sich auch die Farmer recht bald den
Fabrikanten und anderen Eeschästsgruppen anschließen mögen ,
damit diese einem Schuldnachlaß der Vereinigten Staaten um
50 Prozent zustimmen .

Wie aus weiteren Meldungen hervorgeht , sollen die Ame -

rikaner mit einer Herabsetzung der Kriegsschulden der

Alliierten einverstanden sein , wenn die Delegationen dem

Abrüstungsplan ihre Zustimmung geben . Gegenüber diesen

Nachrichten ist stärkste Zurückhaltung geboten . Ebenso zu -
rllckhaltend muß man gegenüber den Mitteilungen sein , daß
eine zweite Konferenz in Washington geplant wird , zu der

auch Deutschland eingeladen werden soll . Bei der all -

seits in Deutschland herrschenden Eeneigtbeit . sich weitgehen -
den Hoffnungen auf einen Schuldennachlaß hinzugeben , kann

nicht entschieden genug vor unbegründetem Optimismus ge -
warnt werden , der letzten Endes nur dazu führt , daß man
die Hände in den Schoß legt , die Steuersabotage der Ka -

pitalsgewaltigen ruhig weitergehen läßt und solange auf ein
„ Wunder " wartet , bis die Wellen des finanziellen und wirt -

schaftlichen Zusammenbruchs über ganz Deutschland zu -
sammenschlagen .

Die Kredi akiion der deutschen Industrie
Eine Kritik des Internationalen Eewerkschaftsbundes

Das Bulletin des Internationalen Gewerkschaftsbundes in
Amsterdam nimmt in beachtenswerter Weise Stellung iju dem
Verhalten der deutschen Industrie in der gegenwärtigen
,,tnanzkrise und den Forderungen , die die deutschen Gewerk -
schalten demgegenüber aufgestellt haben . Es weist auf die
Unvereinbarkeit der Gegensätze hin , die zwischen den Forde -
rungen der Gewerkschaften und dem Erpreffungsplan der In -
dustrie bestehen und fährt dann fort :

„ Der Charakter des Staates als Machtinstrument entweder
einer kleinen Schicht von Industriemagnaten und Finanzgewalti -
aen oder der Gesamtheit der prodüktiv - tätigen Boltsgruppen
könnte nicht schärfer ausgezeigt werden al » durch diesen Konflikt .
Anstatt wie beim K a p p - P u t s ch mit militärischen Mitteln , ver .
suchr die Schwerindustrie , sich nun auf dem Wege des Verkehrs -

Monopol » die Herrschaft über den Staat zu sichern , ein

Versuch , der , wenn er glückt «, noch gefährlicher wäre als der erste

Staatsstreich . Wieder sind es die freien Gewerkschaften der Ar »

bester und Angestellten , die dioser Aktion ihre wirtschaftliche Macht

geschlosien entgegensetze «. Die Industrie weiß aber selbst , daß

ohne Mitwirkung der Gewerkschaften ihr Plan nicht gelingen

kann : er kann als gescheitert angesehen werde » , wenn Arbeiter ,

Angestellte und Beamte von ihrer Macht «ntschlosien Gebrauch

machen .

Die Arbeiter in allen Ländern stehe « in schweren verteidi «

gungskämpsen . Nicht nur um die Errungenschaften der letzten

Jahre geht dieser Streit , sondern in allen Industrieländern wagt

sich der Feind au Stellungen heran , die längst außerhalb des

Kampfbereiches zu liegen scheinen . Der Angriff der deutschen

Industrie ist der bisher befterwogene Vorstoß gegen die Sffent »

lichen Unternehmungen ; feine Folgen , wenn er gelingt , können

von verhängnisvoller Bedeutung für die Demokratisierung de »

Wirtschaftslebens fein . Di « europäischen Arbeiter setzen ihr ver -

trauen in die stärkste Gruppe der internationalen proletarischen

Armee , daß sie nicht nur ihr « Stellungen behaupten , sondern ihre

Forderungen wirklich durchsetze » und einen Sieg erkämpfen wird ,
die über die nationalen Grenzen fortwirken und die Reaktion auch
in den anderen Ländern zurückschrecken wird . "

Dieser Appell der internationalen Gewerkschaften an das

deutsche , Proletariat wird zweifellos in allen Kreisen der

deutschen Arbeiterschaft die stärkste Beachtung finden
und den Widerstand gegen die reaktionären Bestrebungen des

Kapitals verstärken . Das Vertrauen , das die Gewerkschaften
der anderen Länder in die Schlagkraft und Zähigkeit der

deutschen Arbeiterorganisationen setzen , wird durch diese
nicht enttäuscht werden .

Oer Arbeiisplan für Oberfchlefien
Die wichtigsten Arbeiten abgeschlossen

Genf , 25. November ( W- T. B ) .

Die deutfch - polnifche Konferenz erledigte heute ihre wesentlichen

vorläufigen Aufgaben , das heißt endgültige Ausstellung des Ar -

beitsplanes und kam dabei zu dem von deutscher Seite befürwor -

teten Beschluß , daß die Unterausschüsie ihr « Sitzungen in Ober -

schlesien abhalten . Die Unterausschüsse , an der Zahl elf . werden

sich folgende Aufgaben teilen :

1. Eisenbahnwesen .
2. Elektrizität und Wasier .

3. Währungsfrage .
4. Post . Telegraph und Telephon .

5. Zollwesen .
5. Kohle und Bergwerksprobukte .
7. Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbände .
8. Soziale Versicherung .
S. Grenzverkehr . »

10. Gesetzgebung . Privatrechte und Rationalität und Woh -

nungsfrag « .
1l . Schutz der Minderheiten .

Alle diese Kommissionen treten am S. Dezember in Oberschlesien

zusammen , mit Ausnahme der Kommission für die Minderheiten ,
die nach Genf berufen wird . Später soll noch eine Unterkam -

Mission berufen werden , welche die Funktionen der gemischten

Kommission , das Schiedsgericht und die anderen zwischcnstaat -
lichen Organe zu prüfen und die Ausführung des Abkommens zN

sichern hat . Voraussichtlich wird diese auch in Genf tagen . In
den Ausschüsien führt abwechselnd ein Deutscher und ein Pole
den Vorsitz . Es wird Sorge dafür getragen , daß der Präsident
der Konferenz . Calonder . über die Arbeiten der Ausschüsse auf
dem laufenden bleibt . Sie sollen ihre Arbeiten so früh fertig -

stellen , daß am 15. Januar die Gesamtkonferenz der Ritzierungs -
bevollmächtigten wieder in Genf zu einer zweiten Tagung zu -
sammcnkommen kann . Die deutschen und die polnischen Bevoll -

mächtigten werden dann dem Präsidenten ihre Vorschläge unter¬
breiten . Wie die kurze heute abend von der Konferenz ausgege -
bene Mitteilung seststellt , wird der Text des Abkommens dann

gemeinsam von den beiden Vertretungen mit dem Präsidenten
Calonder aufgestellt werden , wobei der Präsident darüber zu
wachen hat , daß dieser Text dem Beschluß der alliierten Mächte

entspricht . Im Falle der Uneinigkeit zwischen den beiden Par -
teien soll der Präsident selbst den endgültigen Text festlegen .

Damit hätte die Konferenz ihre wichtigste « Arbeite » abge -

schlosirn . Sie wird daher nur noch am Sonnabend vormittag
um 11 Uhr zu einer Schlußsitzung zufammentreten , in der aller -

Vings jedenfalls noch einige Einzelfragen erörtert werden können .

Dann wird sie sich sofort bis zum 15. Januar vertagen , was

natürlich nicht ausschließt , daß eine Zusammenkunst nach Gens

früher anbexaumt werden kann .

Die Konfcrenzmitglieder sind für heute abend zu dem Leiter

der Rechtsabteilung des Völkerbundes van Hamel zu Gaste ge -
laden . Die deutsche Abordnung reist morgen gleich nach der

Sltzuiig nach Deutschland zurück .
Pari » , 25 . November .

Einer Havasmeldung zufolge hat die Botschafterkonferenz in Be -

antwortung einer Anstage Calond - rs beschlossen , die Interalliierte
Kommission in Oppeln telegraphi ' ch zu ersuchen , den Unter .

kommissionen für die deutsch - polnischen Wirtschastsoeehandlungen

de » Aufenthalt in Oberschlesien p» erleichtern .

Schöne Seelen finden fich
Von Paul Lange

Aus der Kriegszeit her sind noch die Werbeschriften der

wüsten deutschen Annektionshetzer bekannt . Um diese natür -

lich auch im Auslande bekannte , kriegsvcrlängernde An -

nektionspropaganda den Arbeitern schmackhaft zu machen ,

engagierten sie sich in verschiedenen Fällen einige Rechts -

sozialisten als Mitarbeiter , die in diesen Annektionsschriften

über die Kriegsschuld der ausländischen Regierungen

orakelten und die deutschen Arbeiter zum „ Durchhalten " auf -

peitschten . Ich erinnere nur daran , daß es noch im Jahre

1918 der Rechtssozialist Dr . David und andere fertigge -

bracht haben , an einer Broschüre l „ Vom kommenden Welt »

frieden " , Montanus - Vcrlag , Siegen und Leipzig ) mitzu -

arbeiten , in der Fürst zu Salm - Horstmar gegen die

weitere Demokratisierung des Wahlrechts ankämpfte . Graf

von Spee als Friedensziel den Kampf gegen sozialistische ,

staatssozialistische und kommunistische Bestrebungen be »

«zeichnete , Dr . Gustav Stresemann ausführte , Hinden -

bürg möge entscheiden , wie weit die deutschen Grenzen aus -

zudehnen seien . A. von Rieppel meinte in derselben

Broschüre , Belgien müsse von Deutschland abhängig bleiben, '

Richard Mumm wünschte , Belgien in seine natürlichen

Teile zu zerlegen : Herr Bacmeister verlangte , daß

„ Belgien militärisch , politisch und wirtschaftlich fest in

deutscher Hand bleiben muß " ' ferner wünschte er die Einver -

leibung von Briey und des Kohlenbeckens von Balenciennes

in Nordfrankreich , und die zwangsweise Vertreibung der

französischen Bevölkerung aus diesem Gebiete ! Graf zu

Hoensbroeck aber erklärte in dieser Broschüre : „ R u r

auf der Macht , die wir uns in diesem Kriege erringen ,

darf sich das spätere Verhältnis zu unseren

Gegnernaufbauen . "
Die Friedenswünsche des Grafen Hoensbroech sind in

fürchterliche Erfüllung gegangen . Der krasse Machtstand -
punkt kommt im Friedensvertrag wirklich zum Ausdruck . Da -

mit sind jene wahnsinnigen deutschen Machtpolitiker natür -

lich nicht zufrieden . Die Macht soll außen - und innen -

politisch nur entscheidend sein , wenn sie in ihren Händen

ist . Sie selbst verlangen , von ihren Gegnern in der inneren

und der äußeren Politik nach dem Spruche behandelt zu

werden : Liebet eure Feinde , segnet die euch fluchen .

Darum haben jetzt , im Herbst 1921 . Freiherr von Lers -

n e r . Graf zu D o h n a . Dr . Gustav Stresemann . Ge -

neral v. Gallwitz . Dr . Helffertch . Admiral v. R e u -

t e r . bayerischer Ministerpräsident a . D. v. Kohr , v.

Lettow - Porbeck . General v. S e e ck t . Dr . Sorge

sPorsitzender des durch feine „ Kredithilfe " bekannten

Reichsverbandes der Industrie ) usw . ein Buch „ Versailles " :

Verlag für Politik und Wirtschaft , Verlin ) herausgegeben ,
das sie « inen „ Bolkskommentar des Friedensdiltate " nennen ,

obwohl es nur ein « Zusammenstellung derjenigen Friedens -

bestimmungen ist , die sich am besten zur nationalistischen

Hetz » eignen .
Wie e » in der Kriegnzeit bei den Annektionsschriften der

Fall war , so haben sich die Nationalisten auch für dieses

Buch einige Rechtssozialisten gemietet : den Reichskanzler
a. D. Hermann Müller , den Reichstagspräsidenten
L ö b e , den Rcichswehrminister a . D. R o s k e . den „ Vor »
wärts " redarteur Stampfer , den Abgeordneten H u e.

Einige Stichproben aus dem Buche : Freiherr von Lers »

ner rühmt sich, am 3. Februar 1920 die französische Regie »

rung durch sein Verhalten in der Frage , ob der Kaiser aus -

zuliefern fei , provoziert zu haben . R o s k e stöhnt , weil

Deulifchland noch dem Friedensverträge nur ein Heer von

190 OVO Mann halten darf , über die Entwürdigung eine «

großen Volkes , das wehrlos gemacht worden sei . Auf der

nächsten Seite klagt General v. E a l l w i tz :

„ Die Arbeit von Jahrhunderten , das stolze Erbe der preußi -

schen Könige und deutschen Landesfürsten , die festeste Säule

vaterländischen Empfindens , sie sind vernichtet . . . Die Kriegs -

akademie , die Kriegsschulen , die Kadettenanstalien , diese Pslanz -

stätten unsere » Fühmtums , sind geschlosien . Unser von aller

Welt . bewundert . r Generalstab , der Arbeitsboden eines Moltke

und Schliesien . aufgelöst und verboten ! . . . Doch « ins könne »

sie uns nicht nehmen : unsere Geschichte , unsere Ucberlieferung ,

unsere Anhänglichkeil an des Kaisers Rock , den Geist von 1813

und 1014 . unfern Willen zum Wiedererstehen . Dieser Wille wird

stärk . r sein , als das Diktat von Versailles ! "

Der wilde Annektionspolitikcr Dr . Stresemann be -

sitzt die geradezu groteske Dreistigkeit , in dem Buche darüber

zu klagen , daß Luxemburg ( das während des ganzen Krieges

wider seinen Willen von Deutschland besetzt war ) durch den

Fric - densvertrag gezwungen ist , nach Westen Anschluß zu

suchen . General H o f f m a n n ist wevigstens anständig

genug , zuzugeben , daß durch den Friedensvertrag von Brest -

Litowsk , Polen , Litauen . Lettland und Estland, , in ein ge »

wisses Abhängigkeitsverhältnis von Deutschland " gekommen

waren Nach Dr . H e l s f e r i ch ist e » ein unerhörter Frevel ,

wenn auch nur ein einziger Quadratmeter vor überwiegend

von Polen bewohnten ehemals königlich , preußischen Gebiet «

an die Republik Polen gekommen wäre .

Die nationalistischen Revanchepolitiker , die in ihrem

Wahnsinn lieb « h«- ute als morgen g « g « n Frankreich und :



Polen Ärtefl führen möchten , tun von ihrem Standpunkte
aus zweifellos kluq, sich der Mithilfe jener Rechtssozialisten
zu bedienen . Diesen ober kann man nur zurufen : „ Pfui

e u f e 11 " in der Hoffnung , damit lebhafte Zustimmung
auch bei den rechtssozialistischen Arbeitern zu finden .

Wenn die Rechtssozialisten einen Kommentar zum
Friedensvertrag herausgeben wollen , mögen sie es tun : dah
sie sich aber zu diesem Zwecke mit Herrn v. Kahr , Herrn Dr .
Helfferich und ähnlichen Politikern verbinden , ist trotz allem ,
was bisher vorgefallen ist , immerhin bemerkenswert .

Aus der zweiien Zniernationale
Ohnmacht und Hilflosigkeit

Am 22 . und 23 . d. Mts . hat in Brüssel die Exekutive der
» weiten Internationale eine Sitzung abgehalten , in der
folgende Entschließungen angenommen wurden :

l . Die Exekutive der gesamten Internationale hat die jetzige
europäische Lag « besprochen , um zu untersuchen , wie eine g e -
meinsame sozialistische Aktion durchgeführt werden
kann .

Die Exekutive ist der Ansicht , daß zwei Problem « die soforiige
Aufmerksamkeit fordern : die allgemein - Abrüstung und
die Finanzlage der Welt . Die Washingtoner Konferenz
wird die erste Frage in einer Welse behandeln , die völlig unbe .
sriedigend für die international sozialistisch « Bewegung sein wird .
Die Internationale muh darum setzt mit gröhter Energie die
völlige Abrüstung zur See . zu Lande und in der Luft fordern .

Eine Erklärung über diese Fragen , unterstützt von der Auto -
rität der Arbeiterschaft der ganzen Welt , ist notwendig als Weg -
weiser nicht nur für die Arbeiter , sondern auch für die parlamen -
kaiischen Fraktionen der verschiedenen Länder . Die jetzige sinan -
zielle Lage hindert den internationalen Handel , verursacht dadurch
ausgedehnte Arbeitslosigkeit und bedroht ganze Nationen mit dem
völligen wirtschaftlichen Zusammenbruch und neuen schweren inter -
nationalen Konflikten . Die Exekutive ist deshalb der Ansicht , dah
«ine Konferenz der Arbeiter und sozialistischen Parteien ohne Ber -
zögerung abgehalten werden sollte , und erklärt es für die vor -
nehmst « Pflicht aller sozialistischen Parteien , das Zustandekommen
und den Erfolg einer solchen Konferenz zu fördern .

2. Die Exekutive weist alle parlamentgrischen Fraktionen an -
gefichts des Finanzelends der Welt daraus hin . dah der Völker -
dundrat die Pflicht hat . der ersten Brüsseler Finanzkonferenz vom
September 1S2V eine zweite folgen zu lassen . Sie erinnert daran .
dah auf Grund des Artikels 11 , Abschnitt 2. der Satzung des
Pölkerbundrates jedes Mitglied das Recht hat . der Aufmerksam -
keit des Rates jeden Umstand zu unterbreiten , der den Welt -
frieden zu stören droht .

Niemals war die Erfüllung dieser dem Pölkerbundrat gestellt
ien . Aufgabe dringender als jetzt , wo die Welt in Elend uno Un -
tultur zu versinken droht .

Die Exekutive ersucht all « sozialistischen Fraktionen , in ihren
Parlamenten auf das Zustandekommen einer internationa »
len Konferenz zur Lösung des Finanzproblems
hinzuwirken .

♦ •

Wohl noch nie hat die leitende Körperschaft einer inter -
nationalen proletarischen Organisation , die Anspruch darauf
erhebt , eine führende Rolle in oer Weltpolitik des Prole -
tariats zu spielen , eine solche Hilflosigkeit offenbart , wie die

soeben stattgefundene Versammlung der Exekutive der

zweiten Internationale . In einer Situation , die erfüllt ist
von zahlreichen internationalen Spannungen und Konflikts -
Möglichkeiten , weiß sie nichts anderes , als die akademische
Forderung der völligen Abrüstung aufzustellen , ohne den

proletarischen Parteien auch nur die geringsten Richtlinien
zu geben , wie ste den Kampf gegen die drohenden intSr -

nationalen Konflikte und Kriegsgefahren zu führen haben .
Und angesichts der ungeheuren Wirtschaftskrise und Finanz -
katastrophs , die das Proletariat aller Länder bedrohen , weiß
si « keinen anderen Ausweg , als an den Völkerbundrat zu

appellieren , eine neu « Finanzkonferenz einzuberufen , und

dem Wunsch Ausdruck zu geben , eine internationale soziali -

stische Konferenz zu ? Lösung des Finanzproblems zu veran -
stalten .

Man braucht bloß die Ergebnisse dieser Konferenz der zwei -
ten Internationale mit den Beschlüssen der kürzlich statt -
gefundenen Konferenz der Internationalen Ge -
werkschaften in Amsterdam zu vergleichen , um den Ab -
stand zu erkennen , der die hochweisen Staatsmänner der
zweiten Internationale von den proletarischen Massen -
organisationen trennt . Hier lebendig pulsierender Kampf -
geift , der angesichts der drohenden Kriegsgefahren den
Generalstreik der wichtigsten und stärksten Gewerk -
schafrsverbändc ankündigt , dort kampfloses Sichtreibenlaffen ,
verbunden mit einem Appell an den guten Willen der kapi -
talistischen Regierungen . Immer deutlicher stellt es sich
heraus , daß die zweite Internationale in allen wichtigsten
Fragen zur O h n m a ch t verurteilt ist . weil sie weder den
Willen noch die Kraft hat , zu den Problemen der inter -
nationalen Politik des Proletariats eins Stellung einzu -
nehmen , die der veränderten Weltlage und dem schärfer aus -
geprägten Geist des Klassenkampfes in den proletarischen
Massen entspricht .

Eine Zenirase für Astlochgucksr
Die Brunnerei im preußischen Landtag

Die Mucker sind durch den schmählichen Reinfall , den ihnen
der Reigenprozeß bereitet hat . nicht belehrt worden . Sie
sind draus und dran , den polizeilichen Unratschnüfflern noch
größere Machtbefugnisse zu geben , damit das organisierte
Äergernisnehmen weitere Fortschritte machen kann . Im
Hauptausschuß des preußischen Landtags hatte das
Zentrum schon im Sommer einen Vorstoß unternommen , die

Machtbefugnisse der polizeilichen Cchnüsiler wesentlich zu
erweitern . Der bekanni - Zentrnmsabgeordnete F a ß b e n »

der , der grundsätzlich nicht ins Tbeater geht und sicher auch
keine schöngeistigen Bücher liest , dafür aber um so eifriger
nach Werken schnüffelt , in denen sich irgendeine Stelle de -
findet , die seinem frommen Gemüt nicht behagt , hatte bean -
tragt , beim Berliner Polizeipräsidium eine Zentral -
stelle zu schaffen , die den Kampf gegen das führen soll ,
was Brunner und Konsorten als unzüchtig empfinden .

Dieser Antrag wurde im Ausschuß leider angenommen .
ohne daß eine gründliche Beratung der Materie » orange -
gangen wäre . Der Antrag liegt nunmehr dem Plenum des

Landtags vor und es soll über ihn bei der Beratung über
den Etat des Innern entschieden werden . Zugleich hat Herr
Faßbender noch einen neuen Antrag eingebracht , der
die Folge jenes Unfalls ist , den die Unsittlichkeitsschnüffle :
beim Rcigenprozeß erlitten haben . Es wird verlangt , daß
bereits vor dem Inkrafttreten eines neuen Reichsstrafgesetz -
buches eine Aenderung derStrafbestimmungen
bezüglich der unzüchtigen Handlungen erfolg ?, und zwar in
der Richtung , daß nicht mehr das bloße Aergernisneh -
men , sondern schon die Feststellung des objek -
tiven Tatbestandes genügt , um die schärfsten
Strafen auszusprechen . Gegen diesen Antrag �oird nn

Landtag energisch Front gemacht werden müssen . Sollte

erangenonrmen wevo�n , dann würden für Brunner und den
Kreis seiner Betschwestern gute Tage anbrechen , dann würde
kein Kunstwert und keine dichterische Darstellung , die das
Gebiet der Liebe behandeln , vor polizeilicher und gericht -
licher Verfolgung gesichert fein .

Ebenso gefährlich für die Freiheit der Kunst muß die von
den Muckern beabsichtigte Zentralstelle beim Berliner

Polizeipräsidium wirken . Wir find über den Verdacht er -

haben , irgendwelchen Gemeinheiten , die zum Zwecke des

Verdienens gedruckt werden , Borschub zu leisten . Aber die

Polizei ist die ungeeignetste Stelle , die über derartige An -

gelegenheiten entscheiden kann . Zuständig dafür könnte
allein eine Stelle beim Kultusministerium sein , die von er -

fahrenen Männern der Kunst und der Literatur beraten
werden müßte . Der Antrag Faßbender aber will den

Schutzmann darüber entscheiden lassen , was sittlich oder un -

sittlich ist . Er will , daß eine Zentrale für Astloch -
g ucker geschaffen wird und dieses Verlangen muß entschie -
den bekämpft werden .

Die Auslese der Monarchie
Im roten „ Dag " veröffentlicht Prof . Dr . Freiherr von

Freytag - Loringhoven einen Artikel , in dem er die Rot -

wendigkeit der Monarchie für Deutschland an der Hand der un -

zulänglichen Führer der Republik nachweisen will . Ist es an sich

schon ein seltsames Unterfangen , die Minderwertigkeit der politi -

schen Führer aus�der Staatsform zu erklären , so klimmt der ge -

lehrte freiherrliche Professor den Gipfel mit folgenden Sätzen :

„ Daß Herr v. Bethmann ungeachtet aller seiner Schwächen
den Herren Bauer , Müller , Fehrenbach , Wirth

überlegen war , daß die Herren v. I a g o w und Zimmer -
mann trotz mancher Mißgriffe die Köster und Simons

turmhoch überragten , werden auch eifrige Freunde der parla -

mentarischen Republik nicht bestreiten . . . . Es bedarf keiner

Beweise dofflr , dah teiu kaiserlicher l ?! nliiter den Bcrfailler Fr . e »
den unterschrieben , das Londoner Ultimatum angenommen oder

sich dem Genfer Spruch gebeugt hätte . "

Man kann dem toten Lethmann zugeben , daß er ein anständiger

Politiker und Mensch war , aber ein Staatsmann von Rang war

er sicher nicht . Daß der monarchistische Professor in seiner Leiden -

schaff aber Iagow und Zimmermann preist , beweist , wi -

kurz das Gedächtnis dieser Leute ist . Iagow war . darüber ist

niemand im Zweifel , einer der unfähigsten Außenminister .
die das kaiserlich « Deutschland gehabt hat . Und Zimmermann ?

Wer erinnert sich nicht seiner abenteuerlichen Politik während

des Krieges , die Mexiko gegen die damals noch neutralen

Vereinigten Staaten aufliegen wollte . Diese Politik , die zudem

noch so unglaublich ungeschickt und plump eingefädelt war ,

daß sie die deutsche Diplomatie dem Gespött der Welt preisgab
und mittelbar den Eintritt der Pereinigten Staaten in den Krieg

verursacht « ? So sah die Auslese der Monarchie

aus . Wir haben genug daoon .

Die Nsi der Gemeinden
Die demokratssch « Fraktion des Reichstags hat eine Inter -

pellati on eirigeibiachj , in der gefragt wird , ob der Reichs »

regierung bekannt ist , baß die Gemeinden völlig außerstande find ,

die M « h r l a st « n aufzubringen , die ihnen durch die Erhöhung

der Bezug « der Beamten , Angestellten und Arbeiter auferlegt

werden . Weiter , ob die Rcichsregierung bereit ist , bejt Ge¬

meinden schleunigst die D e ck u n g für die neuen Aufgaben zu ge -

währen . Ferner wird gefragt , ob es richtig ist . dah die Reichs -

regierung beabsichtigt , ein « Kontrolle de ? Gemeindefinanzea

durch die Landesregierungen herbeizuführen .

Man wird die Demokraten bei Beratung dieler Interpellation
daran erinnern müssen , daß sie gleichzeitig im Eteveraus -

schuß des Reichstages den Persuch unterstützten , durch Heran -

zieihung der gemeindlichen Unternehmungen zur Vermögens -

beftrurrung den Gemeinden neue groß « Lasten auszuer -

legen . So sieht demokratisches Wohlwollen aus !

Kleine Nachrichten

Weiter « Berhaftunge « . In Bremen wurde der Oberlehrer

Dr . R u e t h n i ck . Gauwart des deutschoölkischen Schutz - und

Trutzbundes . unter dem Verdacht der Zugehörigkeit zu einer oer -

boten « » Geheimorganisation in Haff genommen .

Berordnong des Recht » uneheliche « Kinder . Dem Reichstage
wird zu Beginn de « neuen Jahres ein Entwurf zugehen , der für

uneheliche Kinder wichtig « Berbesserungen bringt , indem er

Adoption , Ehelichkeitserklärung erleichtert und die Stellung des
Kinde » aus nichtigen Ehen neuregelt . Zunächst finden noch Be -

�fprechungen über diese Materie mit den Ländern stntt . . . .

Pogrome in Budapest . Nach Meldungen der „ Arbeiterzeitung "
fanden in den letzten Tagen in Budapest große Pogrome statt . Die

Unruhen nehmen immer größeren Umfang an . Donnerstag und

Freitag wurde am hellichten Tage di « Dobannogasse , in der sich
eine bekannte Synagoge befindet , von den Pogromisten abgesperrt
und alle Passanten blutiggeschlagen und ausgeraubt .

Beseitigung des Achtstundentages in Griechenland . Der grie -

chische Minister für öffentliche Arbeiten �Bschaldros erklärte , daß
der Achtstundentag abgebaut werden müsse . Diese Erklärung rief
unter der Arbeiterschaft große Erregung herpor , um so mehr , als

die griechische Regierung auch ander « gegen die Arbeiterschaft

gerichtete Matznahmen , z. B. die Einschränkung des Koalctlons -

rechts , plane .

Oer Fleck im Hemd
Es war im Sommer des Jahres 1317 . Wir lagen schon längere

Zeit in Rumänien , das heißt , das Generalkommando des ersten

Reservekorps , dem ich seinerzeit zugeteilt war . Unter den Sol -

baten wüteten Ruhr und Grippe , die Lazarette waren überfüllt ,

und das Sanitäts - und Vestattungspersonal hatte alle Hände

voll zu tun . Waren bisher Erkrankungen von Offizieren fast gar

nicht vorgekommen , so deshalb , weil den Herren alle Abwehr -

maßnahmen zur Verfügung standen und weil sie überhaupt durch

sehr viel besser - Lebenshaltung gemeinhin von Krankheiten oer -

schont blieben . Auch standen st « gewissermaßen unter ärztlicher

Kontrolle , denn zu unserem Kommando gehörten « in General -

arzt . « in Stabsarzt und einig « Unterärzte .

Heut « aber war etwas geschehen , was den gesamten Aerzte -

apparat . in Aufregung versetzt hatte . Der Kommandierend «

General hatte beim Frühstück zum Generalarzt über leichten Stuhl

geklagt , worauf dieser di « sofortig « Untersuchung dieses äußerst

bedenklichen Falles angeordnet hatte . Der Canitätssergcant

Fischer erhielt daraufhin den ehrenvollen Auftrag , eine Probe des

von Seiner Exzellenz zu leicht befundenen Stuhles herbeizu -

schaffen In völliger Verkennung de » Ernstes der Situation hatte

Fischer zuerst eine sehr despektierliche Bemerkung , stch dann aber

unverzüglich auf den Weg zur Wohnung des Kommandierenden

gemacht Hier erfuhr er von dem Stubenburschen Seiner Exzellenz ,

daß der hohe Herr vor wenigen Minuten aus dem Kasino heim -

gekehrt sei . sofort ein neues Hemd oerlangt , dieses an - und sich

hierauf in feine inneren Gemächer zurückgezoges» habe . In dem

abgelegten Hemd aber hatte der Bursche einen Fleck von sehr

respektablem Umfang festgestellt , über dessen Herkunft er keinen

Moment im Zweifel war und den er Fischer als äußerst geeignetes

llntersuchungsobjekt empfahl .

Nachdem Fischer durch persönliche Inaugenscheinnahme zu der

Ueberzeugung gekommen war , daß die Quantität ausreichend und

daher höheren Ortes keinerlei Bemängelung zu befürchten fei .

wurde besagtes Kleidungsstück eingepackt und von Fischer in das

Laboratorium des Stabsarztes Hornemann geschafft , woselbst um -

gehend eine hochnotpeinliche Untersuchung des mysteriöjen Fleckes

pattfand , doch ergab dieselbe glücklicherweise zu Befürchtungen für

das so überaus notwendig Wohlbefinden Seiner Exzellenz keinerlei

Anlaß . Als abends im Kasino der Herr Generalarzt dem Herrn

Kommandierenden Bericht erstattete und seiner Freude über das

negative Resultat der Untersuchung gehorsamst Ausdruck gab ,

atmete das gesamte Offizierskorps auf . hatte man doch schon be -

fürchtet , daß der morgen fällige Bierabend in Frage gestellt sei ,

der doch immer so sehr anregend oerlief und in die allabendliche

pveinkneiperei solch angenehme Abwechfluug bracht «. . Allgemein .

wurde festgestellt , daß der Herr Generalarzt die Situation gerettet
hatte . Der Sergeant Fischer aber träumte in diesex Nacht ab -
wechselnd von einem Hemd mit darin befindlichem Fleck und vom
E. K. II . das auch nicht viel größer als der Fleck war . — Id

Adrian Dietrich . Gotik ist dem Ursprünglichen , Beginnenden
gleichzusetzen . Ist schöpserisme Primitivität . Im Gegensatz zum
Errechneten , Festgelegten , Eleganten Sich - Fügenden . In diesem
Sinne darf der Dichter Adrian Dietrich als Gotiker angesprochen
werden . Bei Frankel u. Eo . veranstaltete er vor kurzem « inen
Vorlesungsabend , an dem er aus seinem , im . Dresdener Verlag
1317 " erschienenen Buch « „ Ekstase " die Dichtung „ Passion ,
die Novelle „ Der Selbstmörder " und vor ollem fem zwar
kurzes , aber um ! o nelpannteres Drama . . P h a n t o m" vorlas ,
ein Stück , dessen Aufführung wirkliches Erfordernis wäre .

Jetzt ist von ihm . im Verlag Franz Ludwig Habbel , Regens -
bürg , „ Das T a n zb u ch" . ein Buch vom Tanze , erschienen . Eine
wesentliche Leistung , auf die nachdrücklichst aufmerksam gemacht
werden soll . Hier wird der Tanz der Sphäre der Tritotbeine und
Eazeröckchen entrückt . Nicht ästhetisch oder psychologisch analysiert .
sondern zusammenfassend betrachtet . Denn der Mensch „ als reli¬
giöse Erscheinung , der Körper als Ekstase des Lebens , als erotische
Potenzierung und künstlerische Inkarnation " ist nicht Gegenstand
einer Moral oder einer Aesthetlk . Es fällt dem Europäer sehr
schwer , nicht gegenständlich , sondern wesentlich zu sehen . Will man
über den Körper etwas aussagen , so muß man , „ da es im Prinzip
nicht auf den Körper ankommt , fond . ' rn dieser nur Mittel ist ",
einmal kosmisch seden . Abc ' allein der Körper erscheint heute
wichtig : die Tänzerin als ein Mittel snobistisch - erotischer Lockung .
Aber Tänzerinnen sind „ Medien und Pricsterinnen der Erotik und
des Religiösen " . Tanzen ist wie Bauen , Malen , Singen Hingabe
an das Unendliche . Aus Sinnlichkeit und Formgefühl . So kommt
Dietrich vom Wesen des Tantes auf das Wesen der Kunst über -
Haupt . Er erblickt in ihren Manifestationen Symbole kosmischen
Erlebens . Aber ber Tanz ist ihm die älteste der Künste . Gleich -
sam Wurzel aller Harmonik und Rhythmik . „ Grenzenlos ist der

Raum , ist das Reich des Tänzers . Sein Weg geht von Gestirn
zu Gestirn : Weg des Schöpfers ! Wahn und Wille , der die all -

gemeine banale Wirklichkeit vergessen macht , vor der eigenen
Wirtlichkeit . " L . K

Sprech - Chor für d! « Proletarischen Feierstunde� . Sonntag ,
den 4. Dezember , wird in der Proletarischen Feierstunde im

Großtn Schauspielhaus neben dem Requiem auch das Chorwerk
der „ Tag des Proletariats " von Ernst Toller in

neuer Einstudierung zur Aufführung gebracht . Montag , abends

7 Uhr . findet in der Aula des Sophien - Realgymnasiums in der

Steinstraße szwifchen Alle Schönhauser und Ros - ntaler Straße )
ein besonderer Uebungsabend statt , zu dem alle Beteiligten

pünktlich erscheinen müssen . — Der Sprech - Chor bedarf noch einer

großen Anzahl Mitwirkender . Genossen und Genossinnen . Männer

und Frauen , kommt zu uns » r « n Uebmrgsswnden . helft mit am

großen Werl -

Luryfteie und Gezeffion
Die Parteillammern sind heute längst nicht mehr so scharf an -

gezogen wie etwa noch vor oem Kriege , als jeder Künstler , der

überhaupt ausstellen wollte , einer Gruppe beitreten mußte und

in deren Ausstellungen und nur in deren Ausstellungen dann

regelmäßig zu finden war . Ausstellungen sind heute immer

weniger Parteiparaden , als einfach Möglichkeiten , neue Arbeiten

zu zeigen . Derselbe Künstler stellt zur gleichen Zeit hier und dort

aus � und in der Tat : Ist es heute noch einen Gedanken wert ,
zu grübeln , was etwa die Berliner Sezession für ein künstlerisches
Ideal haben könnte ? Sie hat so wenig eins wie die anderen
Verbände . Sie ist eine Ausstellungsmoglichkeit , weiter nichts

mehr : leine Sache , an die man durch eine künstlerische Ueber -

zeugung wesentlich und ausschließlich gebunden sein konnte . So

finden wir jetzt , daß selbst nächste Mitglieder der Sezession zur

gleichen Zeit in der Iuryfteien ( im Elaspalast am Lehrter Bahn -
Hof ) ausstellen . Und auch aus anderen Lagern zieht die Jury -
frei « die Künstler an . Ganz logisch . Denn d: e Entwicklung geht

zur Iunifreien , zur neutralen Ausstellung ohne Filter und ohne
„ Ideal " . ( Wie jagte schon C o u r d e t ldoö cm Katalog zu semer
Ausstellung : „ Das Ideal ! oh , oh, oh : ach . ach , ach ! Welch eine
Balancierstange ! oh, oh . oh : ach . ach , ach ! ! ! " ) Vorläufig übt

freilich die Iuryfrece noch eine versteckte Jury durch die her -
vorhebende oder dämpfende Art , die Eingänge zu hängen .

Die Iuryfreie ist dieses Jahr besonders interessant . Sie wird

mehr und mehr die Uebersicht über die Produktion des Jahres .
Es ist daher unbillig , sie weiterhin auf die kalten Monate zu
verlegen . Man sollie ihr das Glashaus für den Sommer ein -
räumen und die offizielle Große Berliner , falls sie überhaupt
dann noch nölig ist , ihr folgen lassen .

In beiden Ausstellungen zeigt sich eine der Zahl nach starke
Gruppe von Romantikern . Ihr gehört offensichtlich der Geschmack
„ weiter Käuferkreise " . In oer Sezession ( Kurfürstendamm 232 )
ist jedes , zweite Dcld verkauft , und die Romantiker haben aus -
verkauft . Das Zentrum der Romantiker ist die Familie Richter :
Robert , Klaus und Erik . R o b e r t R i ch t e r hat sonst
ein paar sympathische Bilderbücher gezeichnet . Erik ist eine
schwache Wiederholung von Klaus — und um Klaus ist es
schade ! Sein Freund Magnus Zeiler hat den Weg heraus
aus dem romantischen Gestrüpp gefunden und geht mutig den

sehr viel schwereren Weg zur Gestaltung . Klaus Richter , außer -
ordentlich begabt , läßt lim im Literarisch - Anekbotenhaft - �etulichen

seßhaft nieder . Als Illustrator etwa der Eervantes - Erzählung
von der . . Macht des . Blutes " in der schönen Ausaabe des Eupho -
rion - Verlages wirkte er erfreulich . In feine Bilder kommt mehr
und mehr ein fchausoielerisch - k- ' Vtf - r Zuo . ganze Serie von
Malern ahmt ihn bereits nach . Das Li ' bl ' ngsth - ma dieser ist
die „ Ruhe auf der Fluckt " — vor jetet das b- u' ich ' fte aller
Themen . Weder in der italienifcken , noch in der niederländischen
Malerei . spielt es eine Rolle : es ist da s heattfie Th - ma fast mit
symbolhafter Zufnitzung : „ Ruhe auf der Flucht " ! All ? Ro -
mantik ist dem Wesen nach Fluckit — und unter dem Anspruch
auf künstlerische Gestaltung an. aejehen , wird diese Flucht Fluchtig
keft . ilebrigens : Wenn ich schon einen Romantiker " wähle »



Neue Schuldbeweise
Die Zentrale der Kommunistischen Partei hatte gestern

verkündet , dah sie heute morgen die in ihrer Aentralausschuh -
sitzung von 4. /5 . Mai 1921 aufgenommenen Protokolle
der Beteiligten , sowie die vom Zentralausschuß in dieser An -
aelegenheit verfaßten Beschlüsie veröffentlichen würde .
Das ist nicht geschehen . Die „ Rote Fahne " beschränkt sich
lediglich darauf , die Rede von Eberlein im Landrag wieder -
zugeben und außerdem zu behaupten , der Zweck der Ver -
ofsentlichuna der Protokolle aus dem Märzputsch sei , den
Zusammenschluß der Arbeiter zum gemeinsamen Kampf zu
verhindern . Das Blatt wiederholt dann die Behauptung
Eberleins , daß das veröffentlichte Material der Sammlungdes Herrn Weismvnn entstamme : wenn dieser es für be -
weiskräftig gehalten hätte , so wäre schon längst Anklage
gegen die verantwortlichen Personen erhoben worden .

An sich ist es natürlich gleichgültig , wer sich bisher des De -
fitzes der vom „ Vorwärts " veröffentlichten Protokolle erfreut
hat : es kommt lediglich darauf an , daß sie echt sind und ihre
Echtheit wird ja auch von der kommunistischen Partei -
leituna nicht bestritten . Im übrigen setzt der „ Vor -
wärts heute seine Veröffentlichungen fort . Er
dringt einen Bericht , der von M e r k e r - Mansfeld , Mit -
gliedder Bezirksleitung und M. P. - Leiter für den
Bezirk , oerfaßt ist und einen zweiten Bericht , der den Vor «
fitzenden der Halleschen Parteileitung der
K. P . D. , Schmidt , zum Verfasser hat . Sie bestätigen
nicht nur die protokollarischen Erklärungen Lemcks und Bo -
witzkys , sie zeigen das damalige Verhalten der kommunisti -
fchen Parteigrößen in noch viel schlimmeren Lichte . In dem
Bericht Merkers heißt es :

Ich gehöre der Bezirksleitung an und war M. P. - Leiter für den
Bezirk . Die Dusführungen Bowitzkns , die Ausführungen Lemcks
sind meine eigenen Ausführungen . Ich bestätige ausdrücklich , daßEberlein uns

die verschiedensten Aufträge zum Sprenge » gegebe » hat ,
unter anderem auch das „ Klassenkampf ' gebäude ( am 53 . und24. März ) . Sonnabend , den 13. , Sitzung des . Bezirksausschusses .Unter allen Umständen die Sipo reizen , daß der erst « Schuß vonder Seite fällt .

Dienstag , den 22 . Am Schluß einer Versammlung schlagen Ar -beiter verschiedene Sipoleute halb tot . trotzdem ließ die Sipo sichnicht ans einen Kampf ein . Der Kampf entbrannte in dieser Nachtvor . unserer Seite und dehnte sich auf den Hettstädter und Röb -linger Bezirk aus .
Montag , den 21 . Unseren Auftrag vom militärischen Oberleiter ,die Sipo vernichtend zu schlagen , damit wir mit einem Siege die

Sache anfingen . Unsere Taktik , die Sipo anzugreifen , hätte denSiez verbürgt , wenn Hülz nicht immer versucht hätte , dort Bankenzu berauben , wo keine Srpo war .
Aus dem Bericht Schmidt « feien folgende Einzel -heiten wiedergegeben :
Am 13. März rief uns die Bezirksleitung zusammen . Anwesendwaren die Unterbezirksleiier , der Bezirksausschuß und voi » den

größeren Orten die illegalen Leiter .
In dieser Sitzung entwickelte Oelsner die außen - innerpoNtilch «Situation , und zwar so : Der große Landarbeiterstreik im Osten

wächst sich zum politischen Erreik aus . Di « Lage in Oberschlesien .die Abstimmung muß bewaffnete Zusammenstöße ergeben zwischendeutschen und polnischen Truppen , die Orgesch marschiert auf amStarnberger See . Für uns steht die Frage :
Wir müsse » zur Aktion komme « .

Wie organisiere » bzw . treiben wir die Aktion vorwärts ? Daswaren ungefähr die Gipfelpunkte . Nach Oelsner ergriff Schneideroas Wort . Schneiders - - - - - - -- - - -« ■— '
Art und Weife ent
Während ich sprach , ramen Slachrichten SU! _ _ _ __ _ _�zögen Truppentransport « durch Röblingen . In Eislebrn lei dieSipo aus der Straße . Ich glaubte das natürlich . Ich glavbt « auchdie Sache mit dem Landarbeiterstreik , auch das mit Oberfchlefienund selbst das am Starnberger See . Unter dem Eindruck dieserMeldungen mußte ich mich abschwächen . Oelsners Schlußwortegingen dahin , daß der Kampf in vollem Gang « fei , unser Bestrebe »müsse es sein , ihn zu st e i g e r n. Die Aktion müsie über denso . hrnausgetrieben werden , erklärte er . Ziel : Bewaffnung derASbeiterschäst . Erreichung der politischen Macht . . .Am Sonntagabend habe ich die Funktionäre der Partei zu -sammenberusen . Wir unterhielten uns über die Lage . Oelsneriagte dasselbe , was er in der Bezirksleitersitzung ausführte .

l
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sagte nur . daß sich jeder einzeln « unterzuordnen habe . Am Man -
tag sollte in Eisleben der Radau losgegangen sein . Dort sollte
schon gekämpst werden . Das bewahrheitet « sich aber nachher nicht .
Wir in Halle glaubten die Rachrichr , daß in Mansfeld die Kämpfe
im Ganse wären . Merter ist der iuegale Leiter vom Bezirk
Mansfeld gewesen .

Am Karfreitag fand die Sitzung im „ Dresdener Hof " statt , wo
die Parole herausgegeben wurde :

Provoziere « um jede « Preis .

Stürzt Straßenbahnen um , schmeißt Hanbqranatenl Die Aus -
führungen wurden von Oelsner gemacht . Ich habe weiter nichts
gesagt als : Ihr habt Oelsner gehört , Ihr werdet danach handeln .
Am ersten Osterfeiertaae wurde die Parole hsrausgegeben : Ihr
müßt unbedingt in den Distrikten zusammenkommen ! Die Funktio -
näre sollten zusammengerufen werden . Am Abend wurden vor -
schieden « Versammlungen aufgelöst . Die Demonstration selbst ist
ruhig verlaufen . In einem anderen Zimmer tagte das Direk -
torium . Von diesen beiden Sitzungen , sowohl früh wie nach -
mittags , hatte die Polizei Nao?richt . Am Montag mutz
Hol lein und . . . gekommen fein , die in Gegenwart von
Richter , Pätzold� , freundlich eine Zusammenkunft gs -
habt haben , in- der H ö l l « i n sich beschwert hat . daß Halle Nicht
- ruf die Verne kommt . Ich bin mit HLllciu zum erstenmal am
Dienstag zusammengekommen . Es wurde verlangt , wir sollten
zur Tat greifen . Wir sollten mit allen Mitteln versuchen , den

Generalstreik zu steigern . Das wurde am dritten Festtag ver -
sucht , und zwar mit dem Erfolg , dah die wenigen , die wahrschein -
lich nicht reingehen wollten , am Mittwoch hineingegangen
sind . Der Mittwoch hat sich in der gleichen Bahn beweg ! . Wir
bekamen Berichte ans dem ganzen Reich , die außerordentlich
günstig waren : Verlin stand im Generalstreik . Leipzig , das Ruhr -
gebiet und selbst Nordba�ern fingen an . Etwas Wichtiges : Es
kommt die Parole : „ Rein in die Betrieb « — wählt politische
Arbeiterräte . " Ich habe die Parolen erst durch Freundlich er -
fahren . Die Parole wurde insofern befolgt , daß man in die De -
triebe hinetnaegangen ist , aber nicht wieder hinaus .

Am ersten «Zeiertag spielte sich folgendes ab : Ich stand unten
in der Restauration und sprach mit Grob dem Aelteren . Neben

ihm stand der Genosse Abramowitsch , und Grob sagte zu
mir : „ Denk bloß an , die Zentrale existiert nicht mehr ,

sie sind all « gerückt , die Sache ist vollständig hoffnungslos . "

Ich habe mich aufgeregt und gesagt : „ Oben werden uns solche
Berichte gegeben , und du behauptest das Gegenteil . Drücke doch
die Stimmung nicht runter ! " Aber dadurch wurde der erste Stt ' m

zu dem gelegtz was wir nachher bestätigt gefunden haben , baß
wir belogen worden find .

Am Dienstag fühlten wir uns veranlaßt , weil wir sahen , daß
die Sachen verpufft waren . Stellung zu nehmen , um den General -
streik abzublasen Am Donnerstag war eine Versammlung .
S ch o l e m spricht , und ich erfahre , welche mieße Nachrichten
Schalem mitgebracht hatte , und hörte seine Rede . Er war an
dem Tage nicht der Radautrompeter wie sonst . . . .

Interessant ist die Auffassung H ö l l « i n s. Ursprünglich stand
er auf de - m Standpunkt , man müsse die Straßen - und Staatsbahn
stillegen , nachher sagte er . das wäre gar nicht wesentlich .

Durch diese Vorgange haben wir gesehen , daß wir nach allen
Neqel » der Kunst belogen worden sind , politisch und militärisch .

Die kommunistischen Arbeiter sind also von ihren Führern
genau so beschwindelt worden wie das deutsche Volk während
oes Krieges von der Heeresleitung . In Mitteldeutschland
erzählte man , Berlin , Hamburg , das Ruhrgebiet seien be -
reits in hellem Aufruhr , überall hätten sich die Arbeiter für
den Generalstreik /rklärt . Und umgekehrt wurde in Berlin
und in Hamburg berichtet , die Aktion sei in Mitteldeutsch -
land bereits im vollen Gange . In Wirklichkeit war die

Arbeiterschaft weder hier noch dort für den kommunistischen
Putsch zu haben . Erst nach dem Zusammenbruch dieser ver -

brecherischen Aktion wurde es denen , die in blinder Leicht -
gläubigkeit den kommunistischen Wirrlöpfen gefolgt waren .
klar , wie schmählich sie betrogen ivaren . Da war es aber

schon zu spät . Tausende von Arbeitern , die in ihrer Gut -
mütigkeit und im falsch verstandenen Solidaritätsgefühl de »
lügenhaften Parolen gefolgt waren , schmachteten bereits im
Gefängnis und muhten nunmehr die Suppe auslöffeln , die
ihnen ihre Führer eingebrockt hatten .

Cine abgetehnie Einladung
Die . Leipziger Volkszeitung " teilt in ihrer Freitagsausgabe

mit :

„ Vom Bureau der VKPD . wurde heut « früh unser Partei -
bnreau angerufen , die USP . sei zu der heute abend in der Textil -
hall « auf dem Könlgsplatz stattfindenden Versammlung der

sollte , so wäre es am ehesten der Miinchener
mann , der eben bei Schulte ( Unter den Lmden - ineKollektion zeigt . Man pflegt Strathmann als „kunstgewerbttch .als „ unmöglich " leicht abzuiun : aber ein B. ld w. e d. e . W. nter .land�chaft" mit den froststarrenden Besten ist ganz wese wstrenger und geistvoller , als die ganze Bledermeier - Romanttk inSezession und Iuiyfteier .

c „ o . n . rVon der älteren Generation der Sezession isten bleiben ~ t \ I e iUry . Lovis Corinth und Leo von K S n i S in der
«r�innerung . AZas Corinth kann , zeigt das Bi . dms der AU
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jviarpeit aufw
Aufrichtigkeit .

Und was ringsum zeigt den Willen zum Menschen .
Sehr , sehr wenig bekundet Mut und innere Fr- ihe ' t . °Ausstellung der „ N o v e m b e r g r u p p e" lfi - be das Tour verZitat ! ! ) bei Fränkel . Lflw . . « . « >" • Langewe . . - .
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fehlen . Otto

stellen in der
r e u n d l i ch undRegulator . Die Besten

Raoul Hausmann
ausstellung Peter
Gollwitz und Ines
S" d Unterstützung bei d. . . �nonen ,mdet . In ver Iurpsreiensind Otto Dli , Arthur Segal und � a r l Schmidt -� o tt .l u f f die stärksten Eindrücke — und R e p s o l d s Büste derLu Marten . Neu sind Waldemar Eckertz der gl - iaizeitigIt ve -e« " v

- - - - -

— ir�e *vu m ver ttu lh tiitt 5\ U1t [ t *
I m i V „cki . Vi * 1 SmU rgerStraße " aus ( mit Käthe

und ' llnte�tiiu�n üi � Setzei ) , die immer mehr Beachtung

jtterstu�ung bei den Genossen findet . In der Iurpfreien

seinen . absträkt - n e r ö n y. Eckert , beweif
starkes malerisches Ko�/n�«�' »! k*iche Phantasie und ein
Mtion hinausentwickeln über die nervöse Jmproo : -
iml , m. o wird . Einige Blätter sind ausgezeichnet

steht sofort !
' '

. einfach ist

M . . Jmproo : -- - - - - -. vnuuiaein wirv . «einige Blätter sind ausgezeichnetund geben Vertrauen . Robert Beröny steht sofort da als einKunstler . der weiß , was er will und also einfach ist und über -hougt . . gleich wie Frans Mafereel . der im Graphi '?. nJ. . a binett ( Kurfürstcndamm 232 ) eindrucksvolle Schwarz -Weitz - Dlatter zeigt — leidenscbaftliche Anklagen gegen den Kap ' -talismus und feine Knechte . Wäbrend des Krieges war Maser « !einer der mutigsten und radikalsten Kämpfer gegen die natio -nalistifche Phrase und den Militarismus . Ueber die KollektionFelix Müllers , vielen Genosien bekannt durch seine Mit -arbeit an d « „Aktion " , ebcndort , sind das nächsic Mal einig «Worte zu sagen . Diese wichtige Kollektion sollte auch in derPeterzburger Straße ausgestellt werden . Adolf Deh « «/
-

Bolksfahrten Berliner Mufikhochschuler. Das preußische Minist « -rium für Wissenschaft . Kunst und Volksbildung hat in den letztenMonaten eine Anregung durchfuhren lassen , die für unsere l an . ? 'lich « Musikpflege von hoyem Werte werden kann . Way -rend die Großstädte , besonders Berlin , mit Musik überfüttert wer -VD fehlt in den kleinen Orten und auf dem Lande alieime�NS * Gelegenheit , dem Unwesen der Stadtnieifmien und der FlutBretten und Gassenhauern , deren Klange das alte Doltt .* *
W «sticke » drohe ». « Ugegenzvtnt « . w « * »

. . . . .Einführung . . . . . .
Oper " gegeben . Ueberall fanden die Konzerte begeisterte Auf -
nahm « . Man sang und spielte ja in Orten , die Vorträge solchen
Charakters kaum i « gesehen hatten , in kleinen und kleinsten Dorf -
gemeinden . Der größte Ort dürfte die Kreisstadt Seelow ge¬
wesen sein . Die Teilnehmer wurden meist von den Gutsherr «
schaften , den Pfarrern oder Lehrern ins Quartier genommen .
Die Eintrittspreise für die Abende betrugen 2 bis 4 M. Die
kleinen Lokalblätter brachten zum Ausdruck , daß man mit solchen
Darbietungen einen Weg beschritten bat , der wohl geeignet ist ,
eine Hebung de » Geschmacks für gute Musik auch auf dem Lande
herbeizuführen . Es steht in Aussicht , die Dolkslicderfahrten im
nächsten Jahre in größerem Umfange zu wiederholen .

Tages - Notizen
Bttansfoltimee * de» Sejlrloomt » Lichte »» er ». Slnttag , 8 Uhr findet im

tzeltsaal de, Nant - Realgomnasiiim, , » arlihorli , rre - f - nv- MI««, «in « »Iis -
siizlung miisikalitcher » ammerspiel « »nter witwirk »»» v»»
cklir « ? » che und anderen Mitgliedern de» Dr. gischerlchon Sing »
spiel - Ensemble » statt . Karten 5 M. in den dekannten Verkausestell - »
wie an der Abendlast «. — ? m Eonnabend , den ZV. , Dienetag , den ZS. Zlooember ,
nachmittag « Z und S Uhr, als Sondcrneransteltungen der S t it d t t I ch e «
Iugenddahne , Lichtenberg . Puppentheater . Eastlptel de, de-
kannten Puppensptelere Kelnz Kap « . Zn asten rier Vorstellungen kommt
da . Märchenspiel . S! u m p « l st t l z ch « n" und ein « Kasperle . SemSdt »
zur ruliährung . Eintritt t. Erwachsen « u. Kinder l M. Karten in den Schule »
erhältlich � L t i d t i s ch e Zugenddühn « Lichtenberg (Koltet .
strast « 7�) : Täglich 7 und Vi!) Uhr l Sonntags ' j7 und # Uhr) Kinovorführunz
für Erwachsen «. ZIachm. ! Uhr fSonntag , ztb und Uhr) Vorstellung für
Zugeudlich «.

E- llausttiheungen . Trianon - Thecter : » . Kümmere dich um Lmtlte .
— Moskauer Künstler . Theater lim Th. t. d. Käniagräger Straste ) !
28. Di« drei Schwestern , l. tnkel Wania . b. Zede Äsei- Hett hat einen baren .
— Theater am Kursllrftendamm : ?s. Der Schwan . — ZÜbisches
Künstler - Theater : ZV. Zankel , be« Schmied . - Kammerspiele :
HZ. Der Schwierige . — Deutsches Opernhaus : l. Di« Vshem«. —
Kleines Theater : t . Di« Liebe wacht — Lesling - Theatee :
2 Wenn wir Toten erwachen . — Schlostpark . Theater : 2. Zugend . —
Volksbühne : ll. Dt» Eänsemagd .

, «kündigt hat , hegtnn «,' » o
. ?>« eh»k«Ix «»r - ' v- rt ' ,g, . dt« die v ü I r ,b e h » « annekünbtgt ha«, begtn ,

?>"o b
« � Dezember wegen ein » Untall , »»n Zutt :

Klesllkche Tanie . Dtenslog . 2!,. « abends N Uhr, mir » bllbegar »
Ä- are S ch n « : d t tri Koswitha - Saal de» �n- eumklubz . Liitz -wstr. kros' -lche
Tänre nach «Iflencn Entwürsen uorfiihren mit Must« - on S- el ' aouen. Mendel ».
lohn , M- jart�

Da« . Staiad ' ?ch<»rt . ät . Dt« Frei « Deutlche Künstle rlchatt
anstaltet nom 28 «ornm ' er bis End « De- emb«r in ihren Sfäumen venblerstr . l ,
«' . « . 3°» Sl «istdrull . ?«strlf - Wieder . «lebung dieser Ichänen
künstlerischen Technik. ( Täglich um 10 —4 Uhr, freier Eintritt )

Eine min che Kleinlun ' tbvhne , »5 e t blau « Log « ? ' wirb Snfan » Dezember
in EolNstr . S, eräsinel . Direktor ist Z. Zushnii . Da» Th- aier wird
euch ein «igen «, Kunstblatt in beutscher Sprach « herauogeoe ».

Zwan' tg Zebre Kaberett da» die Künstlermutiet Kät « h p » » » m Seunaben »
hinter stch. Km 28. K- o- mder 1901 erösinele st« Mit Ha» , öna » »«, «st « x. i -
lw «, JUfcmtt U> t » ütltiae • ■ • ickletttair .

_ _ _ _ _

_ __

_ _ _ _ _ _

KPD . eingeladen . Die ZlSP . lehnt es ab . dieser Einladung Folge
zu leisten , weil die Beschlüsse über die Haltung der

Partei nicht in solchen öffentlichen Versammlungen , sonder »
in unserer Perteisrganisaiion gefaßt werde » . Nach
allen bisherigen Erfahrungen führen solche Versammlungen nur

zu ganz zwecklosem Streit der Arbeiter untereinairder .

Diesen Streit kann die Arbeiterschaft ober gerade jetzt am aller -

wenigsten gebrauchen . "

Zusammenstsße in Brüssel . Anläßlich des Siratzenbahnerstreiks
kam es in Brüssel zu Zusammenstößen zwischen Aussiän -
digen und Polizei , wobei mehr ? « Personen , darunter fünf
Polizeibeamte , verwundet wurden . Die Ausständigen griffen
mehrere Straßenbahnwagen an und zertrümmerten die Scheiben .

Woher die Teuerung kommt
Kartoffelschiebungen nach dem Ausland — -

Wucher und Preistreiberei
Die Teuerung hält an , während die an ihr schuldtragenden

Händler und Fabrikanten inii ' cheitcheiligen Erklärungen und

geschwollenen Entri - stnnzsknndrebnnzen die « bin erst eingeleitete
Gegenoktion der Behörden wieder zum Stillstand zu bringe «
trachte «. Wie die Dtn�e ans dem Lebensmittelmerkt aber in

Wirklichkeil lieg «», grlfi aus der folgenden Mitteilung der

Preisprüfunzsstell ? Berlin hervor . Sie lautet :

Es ist festgestellt worden , daß in einer nicht unbeträcht »
lichen Zahl vom Fälle » Sbaggons mit Kartoffeln .
die für Berlin bisilnuni und hier such angekommen waren , von
dem Großhandel zu höheren P r « ! f e n nach anderen Orten ,
zum Teil vermutlich sogar nach dem Ausland , verkauft
worden find . Die zur Zeit besehende Teuerung aus dem
Kartoffelmarkt und die Kmappheir der War « ist zum großen Teil

auch aus derartig « Machinationen zurückzuführen . Durch
einen Verkauf von War « , dt « für Berlin bestimmt Ist . zu teuerem
Preis nach anderen Orten wird der Verdacht des Kettenhandel »
« der der rnlauteren Machenschaften im Sinne der
Verordnung gegen Preistreiberei begründet , so daß solche Ver¬
kaufe ein Strafverfahren neck sich ziehen können . Es wird

bemerkt , daß eine Kontrolle der Berliner Bahnhöje nach dieser
Richtung erfolgt .

Diese Kontrolle , die wir schon seit Monaten gefordert haben .

muß mit der größten Gründlichkeit und Schärfe durchgeführt

werden , denn die Herren Wucherer haben eine Zähigkeit , die tm

Tierreich kaum ihresgleichen hat und ein « schlechthin einzigartige

Unverfrorenheit . Für das letztere ein kleines Beispiel :

Vor einigen Tagen wurde , wie berichtet , durch die Abteilung W
des Berliner Polizeipräsidiums ein Riesenposten Margarine
der Altonaer Firma Ä. L: M o h r in Berlin wegen übermäßiger
Preissteigerung beschlagnahmt . Diese Beschlagnahme hat die

Firma veranlaßt , sich in einem energischen Schreiben au das
„ Berliner Tageblatt " gegen diese Maßnahnie zu wenden und die
Behauptung aufzustellen , daß ein Mißgriff der Behörde vorliege .
Auf eine Anfrage bei der Polizeiabteilung W wird dem Blatte
nun folgendes mitgeteilt : „ Die Behauptung der Firma Mohr .
daß es sich im vorliegenden Fall um einen M i ß o r i f f der hiesiaen
Wucherabteilung handle , ist unrichtig . Die Veschlagnai/ . ne
der großen Mengen Margarine am 1. November ist wegen über -
mägiger Pfreieer höhung erfolgt . Durch Beschluß des
Amtsgerichts vom 3. November ist die Beschlagnahme
rechtlich bestätigt worden . Von einer Aufhebung der Be -
schlaanahme kann mithin keine Rede sein . Die Margarine wurde
am Tage der Beschlagnahme » on der Wucherabteilung ledig -
lich zur Verwertung freigegeben , um ein Verderben zu
verhindern . Dem Leiter der Haupiniederlage wurde jedoch auf -
gegeben , den Erlös zur Verfügung der Staats -
enwaltschaft zu halten . Diese Magnahme ist ebenfalls noch
nicht ausgehoben . "

Hieraus geht klar hervor , was von den Protesten und Re -
klamationen der Schieber , Prsistreiber und Wucherer zu halten
ist . Dieser Brut , die sich untersteht , durch eine schamlose
Preisgestaltung ein « Blockade gegen die breiten

Volksschichten zu verlängern , gegen die die Hungerblockade
während des Krieges ein Kinderspiel war , muß in ihren Schlupf -
winkeln aufgesucht und unschädlich gemacht werden . Je energischer
die Behörden dies tun werden , desto sichere : werden Akte der
Verzweiflung und gefährlich », weil undisziplinierte und
unzulängliche Versuch « zur Selbsthilfe vermieden werden .

Sabotage und Erpressung
Laut Mitteilungen aus Händlerkreisen , sollen die Maßnahme »

der Wucherpolizei in Pommern , das Berlin zum größten Teil mit
Kartoffeln versorgt , dazu geführt haben , daß die in Vereinen zu -
sammengeschloßenen Pommerschen Kartoffelgroßhändler
seit dem 21. November die Verladung eingestellt haben .
Die Lieferun gsollerstdannwieoer aufgenommen
werden , wenn die Verhandlungen mit dem Iustizminister und dem
Preußischen Staatskommissar die Gewißheit geben , daß die bis -
herigcn EingriffederWucherpolizetunteroleiben .

Wie wir hören , wird der Verband der Kartoffelgroßhändler
heute noch zu der Kariosfeloersorgung und zu den Maßnahmen der
Wucherpolizei Stellung nehmen .

Oer Lohnkampf der städtischen Arbeiter

Nach der gestrigen Sitzung der Tarifkommission des Magistrats
mit den Gewerkschaften über den achten Lohntarif hat das Lohn -
k a r t e l ! der städtischen Arbeitnchmer in der Erwartung , daß der

Magistrat in seiner heutigen Sitzung zweifellos nicht über die be -
reits mitgeteilten Lohnvorschläge seiner Verhandlungskommission
hinausgehen wird , den Schlichtungsausschuh Groß -
Berlin angerufen , der am Dienstag zusammentreten wird ,
um über die Streitfrage zu entscheiden . Der Magistrat wird dann

seinerseits nach dem Schiedsspruch , der noch am Dienstagabend zu
erwarten ist , endgültig Stellung nehmen müssen . Eine Ent -

s ch « i d u n g darüber , ob über den Lohntarif eine friedliche
Einigung möglich sein wird , kann also , wie wir bereits fest -
gestellt haben , vor Mittwoch nächsrrr Woche nicht erwartet werden .

Die heutige Magistratssitzüng beschäftigt « sich zuerst mit

der Durchberatung des M a n t e l t a r i f s. Die Entscheidung über

die Fackerungen der stüdlischen Atibriter und den V' rmittlungs -

vorfchlag in der Frage der Angestellten wird voraussichtlich erst
in den späteren Nachmittagsstunden fallen .

privaibauiättgkeii tn den Vororten

Eine bürgerliche Korrespondenz schreibt :
Trotz aller Erschwerungen der Privalbautätigkeit machen sich

doch in den Außenbezirken Berlin » di « ersten größeren Ansätze
privater Bautätigkeit bemerkbar . Natürlich handelt es sich
nicht um Mietwohnhäuier . deren Erträgnisse infolge der

gegenwärtigen Wohnungszwangswirtschaft und Miethöchstpreis -
gebarung außer allem Verhältnis zu den hohen Baukosten stehen

� würden , sondern um Landhäuser und Eigenheime Bis -

her sind in den Außenbezirken nur gemeinnützige und G- nofsin -

! schaftekleinhäuse ' gebaut worden Namentlich ' m Süden G' oß -
»crlin » . aber auch in den nördlichen Landhau - x c i . w «

i Hermvdors und Frohnau sind eine ganze Reihe von Land -
� hausbauten im Gang ' , die von kavitalkräftise n P r i o a t >

leuten oufgeführt werden . Noch weit mehr sind Grundstücke
für dies « Zweck « verkauft worden , wie überhaupt da « Grund -

stücksgejchäft für Landhäuser in den lctzten Wochen erheb -

fth » efti « g « » ck . Di « Sttik ittftn « 4 » b * « * « • > ■ * Picia



sich le » st « « f Bnnen , fteeiten sich, ihre Gelder
in Grundstücken anzulegen . Tin « besonders lebhafte private Bau .
tatigkeit ist in D a h l e m zu beobachten . Hier sind Dutzende
v ? » Vi llen bauten im Gange , und immer weitere Grund -
Itucke dieses bevorzugten und günstig gelegenen Landhausgebietes
werden von der fiskalischen Siedlunasgesellschaft Dahlem verkauft .
Das Eeschatt nahm zeit wer ise einen so grotzen Umfang an . daf , die
Direktion der Gesellschaft ihre B u r e a u r ä u m e in der Eichhorn -
strahe m der vorigen Woche schließen mußte , um die vor -
liegenden Grundstücksgeschafte aufarbeiten zu
können . Besonders in Dahlem , aber auch in Lichterfeld «.
Grunewald und Wannsee ist die Tatsache festzustellen , daß der
größte Teil der Grundstuckskäufer und Bauherren sich aus den
Kreisen derer zusammensetzt , die Ihre alten Wohnhäuser
oder Villen im Berliner Westen , insbesondere im Tiergarten -
viertel an Geschäftsunternehmer und Ausländer .
vornehmlich an ausländische Missionen zu hohen Preisen
verkaust haben und den Erlös da,zu verwenden , um sich in dem
landschaftlich schöneren und gesünderen Außengebiet Berlins neu
anzusiedeln . Sie genießen dabei auch den Borzug . daß ihr
Eigentum von keiner Zwangseinquartierung meor
bedroht wird .

Mit einem Wort : die Reichen und die Schieber bauen sich
Villen und Landhäuser , und das B o l k — liegt auf der Straße .
Es leb « die Privatbautätigkeit !

proletarische Feierstunden
Di « zum 11. Dezember angekündigte Veranstaltung muß ver -

legt werden . Sie findet bereits eine Woche früher , nämlich am
Sanntag . dem 4. Dezember , vormittags 11 Uhr . im Großen Schau -
spielhause statt . Eintrittskarten zu 4 Mark sind bei den
Funktionären , in der Buchhandlung . . Freiheit " und in den be -
kannten Verkaufsstellen zu haben .

Di « Funktionäre werden gebeten , die Karten sofort vom
Bureau der Arbeiter - Bildungsschule abzuholen .

Verkehrsverbefferong bei der Hochbahn . Infolge der Fugüber -
rullungen wird bei der Berliner Hoch - und Untergrundbahn vom
Montag ab ein neuer Fahrplan in Kraft treten , der in
den Morgen - und Abendstunden »». weilen eine Zugfolge von
zwei Minuten vorsieht . Bei dieser Gelegenheit soll nicht
unerwähnt bleiben , daß die Hochbahngesellschaft immer noch unter
der Kohlenknappheit zu leiden hat und aus diesem Grunde in
ihren eigenen Stromzcntralen nur in den verkehr vstar -
ken Stunden eine dichter « Zugfolge einführen kann .

Mißglückter Räubüdersall . Gestern abend betraten drei junge
Burschen den Laden des Schuhwarenhändlers Hermann Rebbe ,
Alexandevftraße 26. unter dem Vorwand , etwas kaufen zu wollen .
Plötzlich versuchten sie . über ihn herzufallen . Der Angegriffene
wehrte sich aber kräftig , und auf seine Hilferufe liefen sie davon .
Als das telephonisch alarmierte Uebersallkommando am Tatort
eintraf , waren die Buvschen nicht mehr aufzufinden .

Die Neuwahlen für de « Teltower Kreistag . Der n Senat
des Oberverwaltungsgerichts hat bekanntlich in der Berufungs -
klage des Teltower Kreistages gegen die Entscheidung des Be -
zirksausschusses zu Potsdam , die am 20. Februar zulammen mtt
den Landtags - und Provinzialwahlen durchgeführten Kreis -
tagswahlen für ungültig erklärt . Innerhalb sechs Wochen
nach der schriftlichen Zustellung dieses Urteils müsien daher nun »
Neuwahlen für den Kreistag stattfinden . Voraussichtlich wewen
diese Neuwahlen schon im Januar 1922 vorgenommen
werden .

Sin großer Radiumdirbstahl beschäftigt jetzt die Berliner
Kriminalpolizei . Es handelt sich um den großen Radiumdieb -
stahl in München , bei dem Radium im Werte von 600 von
Mark gestohlen wurde . Der Dieb ist bereits festgestellt , es ist
der Maler Julius Rauchenstein , der bereits wegen Betruges steck -
brieflich gesucht wurde . Als er merkte , daß man ihm auf die

Spur gekommen war , zog er es vor , im D- Zug abzureisen . Im
Speisewagen wurde er jedoch erkannt und da seine Verhaftung
b vorstand , sprang er unmittelbar vor der Einfahrt des Zuges
in die Station Donauwörth aus dem noch fahrenden Zuge . Seine

Spur konnte jetzt nicht mehr gefunden werden . In Frankfurt a. M.
befand er sich meist in Gesellschaft eines angeblichen Martin -

f ch e ck , der ihm wahrscheinlich bei seinen Betrügereien und Dieb -

stählen behilflich war . Raucherstein führte das gestohlene Radium
bei sich. Es befindet sich in einem kleinen Platinröhrchcn , das

mehrere eingedrückte Stellen aufweist .
Der erste Kongreß der religiösen Sozialisten Deutschlands be -

ginnt Sonnabend , den 26. . » m 3 Uhr nachmittags in der Reuen
Philharmonie , Köpenicker Straße 96/97 . Einberufen ist er vom
Bund religiöser Sozialisten und schließt am Montag mit einer
öffentlichen Versammlung in der Aula , Kochstraße 65 , mit einer
Kundgebung unter dem Motto : „ Was wollen die religiösen
Sozialisten ? " Beginn 7ZH Uhr .

voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Sonntag .
Zeitweise neblig , sonst trocken und vielfach heiter , etwas milder
bei mätzigen llldöstlichen Winden .

Rechtsverdreher
Die große » industitelkr » 1l »t «rnehinu »ge« ieschästigr » k. c.

j » r i ft i I ch e P « rtr « ter . Welch- Strrichc sich einzeln «
dUltr unjäpigcn Ziechtsverdreher Itijten , zeigt der folgend « tutet -
effont « Fall .

Der Schlichtungsausschuß Groß - Berlin hat am 21 . Ro -
vember 1921 , nachdem in der gleich : » Streitsache vorher bereits
17 Verhandlungen vor dem Schllchtungsausschuß , 7 Gewerbe -
gerichtsfitzungen , 4 Verhandlungen vor dem Landgericht und eine
größere Anzahl Besprechungen vor dem Demobilmachungskom -
misiar stattgefunden haben , nach einem über 22 Monate währen -
den Streit über die im Januar 1920 erfolgte ungerechtfer -
tigt « Entlassung eines Meisterstellvertreters der N. E.
Brunnenstvatze , nach mehrstündiger Verhandlung unter einem un -
parteiischen Vorsitzenden einstimmig folgenden Schiedsspruch
gefällt :

«1. Die Entlassung des Beschwerdeführers am 17. 1. 1920 ffl
zu Unrecht erfolgt . 2. Der Beschwerdeführer ist wieder
einzustellen . 3. Der Anspruch des Beschwerdeführers aui

Entschädigung für die Zeit seiner Arbeitslosigkeit ist berechtigt .
Der Schiedsspruch führt folgende Gründe an :
Durch rechtskräftiges Urteil des Eewerbegerichts . verkündet am

27. April 19S0, dem sich die Kammer auf Grund der eingeh : nden
Verhandlung voll anschließt , steht fest , daß die Antragsgegnerin
nicht zur sofortigen Entlassung des Beschwerdeführers aus einem

gefetzlich - n wichtigen Grunde berechtigt war .
Ferner hat die Kammer nach reiflicher Prüfung die

Ueberzeugung nicht gewonnen , daß der Defchweüdefübrer über -

Haupt einen Grund zu seiner Entlastung gegeben hat . Auf Grund
der Demobilmachungsverordnung vom 3. 9. 19. in Verbindung
mit der Verordnung vom 12. 2. 20. hat der Beschwerdeführer An -

recht auf Entschädigung seitens der Antragsgegnerin für die Zeit
seiner Nvbeitslostgkoit .

So klar hiernach die Rechtslage war , so falsch ist scheinbar die
A. E. G. van ihrem juristisihen Vertreter über den Fall informiert
worden . Denn sonst hätte die A. E. G. zweifellos bereits Ver -

anlässung nehmen müsten . das Recht des Entlastenen auf seine
Wiedereinstellung anzuerkennen . Mit welchen Mitteln der juristi¬
sche Vertreter der A. E. E. gearbeitet hat , geht u. a. daraus

h: rvor . daß er — von der Kammer nach vergeblicher stundenlanger
Obstruktion in die Enge getrieben — ausdrücklich erklärte .

nunmehr alle formalen Einwendungen gegen die Zusammen -
setzung der Kammer fallen zu lasten und sich gleichzeitig als
— verhandlungsunfähig bezeichnet « und um Vertagung
der Verhandlung bat , da er sich sehr krank fühle . Dieser . Franke "
Herr ist dann zum Fabritbureau zurückgegangen , um dort sogleich
eine meterlange Beschwerde an den Demobilmachungskommistar
zu richten ! Wie wenig man dem Wort eines solchen Juristen
trauen darf , hat dieser junge Herr damit bewiesen . Daß dieser
Herr von seiner „ Krankheit auch jetzt noch nicht wied . ' rhergestellt
schien , bewies , abgesehen von seinem mehr als eigenartigen Ber -

halten , die Tatsache , daß er in der letzten Beihandlung den

Schlichtungsausschuß bereits längere Zeit vor Schluß der Sitzung
verließ , um sich in einem b : nachbarten Eafs von der geleisteten
Riesenarbeit zu erholen . — So mußte er sich bedauerlicherweise

selbst um das Vergnügen bringen , die Verkündung des Schieds -

fpruches anzuhören .

An die Angestellten der Berliner Metallindustrie !
Der Verband Berliner Metallindustrieller hat uns mitgeteilt ,

daß er nicht in der Lage wäre , auf die von uns laut Beschluß
der letzten Funktionärversammlung ihm übermittelten Forderun -
gen einzugehen . Inzwischen ist aber eine Nerständtaung er -

zielt worden bahingehertd , daß Montag , den 26. d. Mts . , z- wr-

fchen den Angestelltenoerbändcn und dem Verband Berliner

Metallindustrieller in dessen Geschäftsstelle Verhandlungen statt -

finden , in denen zunächst die endgültige Durchführung der Verein -

barungen vom 14. Oktober d. Zs. besprochen bzw. beschlossen wer -

den soll . Das weitere Ergebnis dieser Verhandlungen wird in

einer am Dienstag oder Mittwoch nächster Woche von uns ein -

zuberufenden Versammlung der AfA- Funktionäre und AsA -
Betriebsräte der Metallindustrie bekanntgegeben wenden .

Die in den Betrieben zur Zeit verbreiteten Mitteilungen über

Gewährung von Wirtschaftsbeihilfen ufw . sind nur Gerücht « .
Wir bitten unsere Funktionär «, dafür Sorge tragen zu wollen ,

daß diese wilden Nachrichten überall als das bekannt werden , was

st « sind . Weiter müssen unsere Funktionäre dafür sorgen , daß
sie nicht denen Folge leisten , die die gegenwärtige Tarifbew « .

gung m der Metallindustrie zur Unterstützung ihrer besonderen
nicht gewerkschaftlichen Absichten benutzen wollen . Wir sind bereit .

auf Anfragen alle notwendigen Auskünfte zu erteilen . Unsere
Geschäftsstelle befindet sich jetzt Berlin R. 39. Reinickendorfer

Straße 1l8 . Fernruf Moabit 4830 ' 31 . Allgemeiner freier Ange .

stelltenbund , Ortskartell Groß - Berlin . Fla tau . Otto .

Notlage der BemfSfeuerwehrmZnner
Die Feuerwehrmänner , die in die schlechtbezahlteste Lohnklaste

eingereiht wurden , befinden sich in einer schweren Notlage .
Am 23 November fand in den Sophiensälen die Generalv�r . samm - '
lung der Feuerwehrleute statt , in der das reaktionäre Verhalten
der Behörden festgenagelt wurde . Die Verwaltung versuchte und

setzte es durch , daß die Feuerwehrleute der Reichsbesol -
dungsordnung unterstellt wurden , so daß das Einkommen
derselben stark gekürzt wurde . Bishek sind nämlich die Feuerwehr -
leute als städtische Beamte bezahlt worden . In einer Resolution
wurden die Wünsche der Feuerwehrleute folgendermaßen zu -
sammengefaßt : „ Das sprunghafte Emporschnellen der Preise für
Lebensmittel und die notwendigsten Bedarf sgegenstände hat die
Beamten der Feuerwehr in ein « derartige Notlage gebracht , daß
ste nicht mehr imstande sind , ohne Gefährdung ihrer Gefunöheit
den Dienst in der bisherigen Weife auszuüben . Die zul . ' tzt ge -
zahlten Differenzbeträge sind so gering , dasj sie an der Notlage
der Beamten nichts ändern . Der Borstand der Orrsoruppe wird
daher beauftragt , sofort mit dem Magistrat in Verhandlungen zu
treten wegen Gewährung eines Vorschusses von 2000 M L

auf die durch Verhnndlunaen der Spitzenorganisationen mit der

Regierung zu erwartende Erhöhung der Einkommen . Sollte eine
nennenswerte Erhöhung der Einkommen nicht stattfinden , so daß
die zu erwartenden Disserenzbezüg : geringer sind als der Vor -
schuß , darf keine Rückzahlung stattfinden . Die Beamten laste «
keinen Zweifel darüber , daß . wenn ihnen nicht schnell geholfen
wird , sie durch die Rot gezwungen find , zu den letzten gewerkschast »
lichen Mitteln zu greisen . "

Arbeitersport
Em Llchtbild� - ' Zsk- tr ?q Lber die Mo�olgeiah ? wird von der Berliner Otis «

aruvpe de? Arbeiter - Atsr ! nenten «Bundes am Sonnabend abend in der Sophien -
schule, NZeinmeifterstr . 15- 17. veranstaltet . Für den heute wieder dringend not -
wendigen pamvi geyen den Alkoholismus wM der Vortrag die geistigen Waffe »
liefern . Er sollte darum von möglichst vielen besucht werden .

T. - V. Naturfreunde . Fahrten für Sonntag , 27. November . Abt. Steglitz : Briefe -
lang S Uhr Bahnhof Steglitz . ' Abt. Lichtenberg : Birkenwerder . Wandlitz . Abf. :
6. 59 Uhr vom Steltiner Vorortbahn ?! of. Abt. Mitte : Strausberg , Erkner . Abf .
7. 5? Unr vom Schlel . Bahnhof . Abt. Mitte lIuqendl . j : Wildp - rk . Teufelssee .
Abf. 7. 55 Uhr vom Potsd . Fernbehnhof . Abt. Osten: Fintenkrug . Brieselang .
Abs. 6. 59 Uhr vom SHles . Bahnhof . Abt. Süd O' t : Duberowwandaruna .
6. 30 Uhr vom Eorlitzer Bahnhof . Abt. Wedding ( Fugendabt . ) : Velten . Kramer .
Abf. 6. 89 U5)r vom Stett . Borortbahnhof Neukölln : Bernau . Liepnitzsee . Abk.
7 Uhr vom Bahnhof Neukölln . Abt. Norden : Oranienburg . Ruvptner Kanal .
Abf. 7 Uhr vom Dahnhof Gesundbrunnen . Kinderfahrten : Rachmittags durch»
den Grunewald . Treff ii Uhr, Bahnhof Zoo. Wesding : KönigSwusterhaufen�
Erkner . Treff 7 Uhr. Bahnhof Wedding .

Die „Freien Schwimiser� - Ehsrlottenbvrg fMitgl . d. A. - W. - V. ) veranstalten am
Sonntag , nachm. 3 Uhr. in der ftädt . Doltsbadeanstalt , Krumme Str . 19, ihe
Winterfchwimmfest . Der Eintrittspreis betrag ! 3 M.

Der Schwimmverein Bo�wärts - Be�lin 15U7 sMitgl . d. A. - W. - B. ) veranstaltet :
am Sonntag im Bolksbad Neukölln , l�anghoferstraße , sein diesjähriges lokales -
Schau , und Wett ' chwimmen. Spannende

'
Kämpfe , Reigen . Damenschwimmen�

Mannerfpringen . Tauchen und Etafettenfchwimmen bilden das Programm . Den
Schlutz macht «in Wasserballspiel Zeitz gegen Borwärts - Berlin . Beginn der Ver¬
anstaltung pünktlich 3 Ubr. Auskunft in allen Angelzgenheiten erteilt Genosse
A. Seibt . Neukölln . Lahnstr . 5.

(Sin öffentliches Damenturnen veranstaltet am Sonntag , den 27. November».
nachm. Uhr, die Freie Turnerschaft Neukölln - Britz in der Turnhalle der
Llbrecht - Dürer - Oberrealschule , Neukölln . Emfer Strohe . Anschließend In Beckers
Festsälen , Britz . Chausseeftr . 97. Kommers und Tanz .

parfeiveranstaltungen
Sonnabend , 26. November

»«»Blln , 7. kezitk . Heule findet im Lokal »on Stalin «, Seto - , Eck« Tona »»
fttofje , die Bannerweihe ftalt . All « EenoIIen find herzlich eingeladen .

Sonntag , 27 . November
ll . Distrikt . «Zt. und I ». Bezirk . Abend , 6 Ilhr linterhalrungsabend bei

Muller . Mariin - Opih - , Ecke llferiiratz « 12. Stonjert und Borlrüge . Partei «
genostin , JJteUjtil "iejet und Freunde der II. E. P. S. sind freundlichst eingeladc , »

, Montag , 28. November
t . B«e«alt »ng- be,IrI «erliu - Mitk «. 1. . 2. , 3. Distrikt . Abends 7 Uhr Sitzung

der itommunalen Äommisüonen bei Stulack, Staiferstr . 41. All«' Mitglieder habeil
zu erscheinen . . ,

Ib. Berwaltungobeztrt ( Vit . Ireptow ) . Abend » 714 Uhr Frauenleseabeud bei
NirinI «, Eraetzirr . 11. Eelchente für die W- ihnachlebelcherunz find beim Eeuolfe »
Sumpf , Sroetznr . (13. adzugeden .

t . »istrltt ( Weddine ) . Abeud » 7 llhr Borftandefigung bei Ullrich llirechibb »
stiaste . Ecke Molplaouetstraste .

13. Distrikt . Abends 8 Ilhr gemeinwme Sitzung der Frauenarbeits - und Kinder »
fchugkommifsion , der Bildungotommistlou und des Zullendleiter , bei Hohn«,
Crolpische Str . 37.

13. Distrikt . 7 Uhr Frauenleieabend tu der Schule Morkusstr . <9. Vortrag
der Eeuoslin Seger .

II . Distrikt (Streozier ») . Abend , 7 Uhr Frauenabend bei vorbrech , Bergmann -
ftrast « 70, Ecke Därwaldstrahe . Vortrag der Eenofstn Iaeubowski : „Ilt Mit¬
arbeit der Frau in der Gemeinde . "

19. Distrikt ( Itreuzb - ra ) . KS Uhr gemeinsam « Sitzung der Agitation, , un »
Zeiiunaskommlfston bei Bieler , DIeiienbachftr . 76.

29. »iftrltt . 3. Abteilung . Die Eenosten . die an der ve( >ll,tigung der Freiheit »
druckerei teilnehmen wellen , treffen (ich abends 7 Uhr bei Wagner , Stottbufer -

�Sharlotteninrg. W- Ihnachisbelcherung . Die arbeitslosen Genossen werdeu ge¬
beten . di« Ipatcftens heut « ihr « Adresse sowie Zahl der Kinder den Gruppen »
leitern mitzuteilen . . _

Scheorbeig Friedenau . Frauenabend bei Stlab «, Hand, ernst ' . 60. 6t . voriragr
. Was bietet die Soziawersicherung den Frauen " . Es gelangen zur »usgaber
„Sie Stämpferln " und »St « IchaFenda Frau " .

_ _

verantwonlich für Politik und Feuilleton : Leo L > « b i ch ü tz Berlin - Frie -
deuau : Iii » Noinmunolpolitit . Lokales und GewerNchsIIIiches : « R u d u « r .
Berlin ; für den Znleralenteib und geickaitliche Miiieilungen Lndwi »

- ' t . Eharioltendura - verlagsgenossenichaft . Frelbeii " « Gm .
— Druck der Berliner Druckerei G m b H. Berlin E st.
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Verkäufe

Sentral - Lethhans .
�äcetfvaße 71, Cxkt Ka-
ncnterstraße , kLgNcher
Verb -uf von ftochelrpar -
ttn. Anfügen , Cutaways
Smoking » und ffrack -
anzüsten von ISO Mark
on. Schlüpfers Naplons
tv spvttbilligen Prersen
Ktine tombardware .
*3GrettifBd | fe 100 . —1
Alaskajüchsei �obrl«
ffichfe ! Silbei -sllfhse '
Skunks ! Opossum I
Herrenkragen ! Uhren !
Goldwarer ? An. ' . üae:
Riefen « Weibnacbrover -
kauf zu erstannl -chen
Sps' . tpreife » l ( Kein,
Benotzware ) . Piano -
iethhaus Schönhauser
Allee 115 lNinobahr, ,
Hochdabttttss Nvrorrng

( �ahnuergüiungi .
AkreuzfütHs 275, tStftei -
ii ' chs 50V. echter großer
Sknnkskrayen 399, Herr-
licher Blauwolf , Opossum -
brneen . Feige . Brüder -
ssrage 42 II, Schloßplatz
Kein Laden .

lMonatsqavdee ' obe »
Jacke ' lanzüge . Rl' . nter -
ulster , �ummrukäurel ,
Hefen verkauf : billrgsr an
Privaikuudschaft A! e?ar ' «
dtrfleaße 26 a, hochparr .
SetcllfchatLsaazüg « leih»
wer. ' e.

Stau « enerrese « d !
Botfüchie 69. —. Kreu, .
füchie 75 . - Mark an!
Alaska , Schfe ! SUbtt »
füchio ! Aobelfüchse '
Skunkse ! IUlsse ! iowr,
alte anderen Pelzarten
Aie - enauswahl ? Keine
Versaywaren l Alles zu
bedeuiend herabgesetzter' . .
ivorrbtUigerr Sommer -
vreiien ' Spetfai - Pelzorr -
kauf rm i eiboaus ' War »
ichkner Str . 7.

SehlLpfer ,
Ulster 159. —, SuniTii *
mänte ! , elegante Damen -
«antel 275 . —. Kreuz-
füchie l63 . —usw. Nieirir -
auswahl zu sabelhafr
vtlligcn Prericn in bissen
Qualitäten . Keine Low-
dardware . Lcchhaus Bot -
Hagener Str . 47» Lichten-
bcrg. _

Sseftehaus tzZelz» *ot : .
buser Straße 5. Kamm -
garne , Gadardine , Tuche.
Seiden » Futterstosse .
Stofie sü? Herren - und
Knabenanzllge , fertige
MLmel . Kostüme , Röcke
sehr preiswert .

Inuihum (vnftl Kreuz -
füchse 99, — an, Rot -
füchse 79. - » Aobelfüchse .
Alaskaiüchse , sämtliche
Pelzwaren zu Schleuder «
preisen . Pelzverlrieb
«ottbuse ? Damm 2, neben
�andorss. _

Ueppiche » wentp ge»
brauchl , verkoult billig
Stein . Anklamer Str . ?0,

Oraufach « 500 . —.
selten ichönt » Eremvlar ,
außerdem ssbiriscke?
Krcuzwchs659 . - Iip : op.
Tur. nslr . 38.

12Möbel

Bll�iga LNöbel » Ein <
zelmöbel , Schlas�immer ,
H -rren- , Wohn- - . Speise .
zmi mer in guter Aus¬
führung . Sie s Gelegen -
heitspoften durch Groß -
einkaui . Günstiges
Zohlungsziel . Mövel -
�rese. Wetnbergswcg 1
Firma beachten . Lesern
dt er Leitung 5»�Radau .
Inf era» mitö . ngen

Ks ogen » moderne , mti
u. ohne Anrichte , iackterl ,
lasiert , roh, ettonn preisw .
Riesenauswahl . Küchen »
möbclfabnk Himmel ,
Lothringer Straße 22
lS chönbaufer Torl .

Etzalselongues 190. ».
Cdarseionguedecke 75, —.
Merallbetten Ivt ) . —, Kin»
derdrah ' deu . Metzcke.
Avonitknaße 32». Ouod

Teilzahlung , ilvnzet -
mvbel , ganze Qnunch-
knngen, b�qucme Aad: -
we' . e. �öbeibaus Red-
ftld . Bebst ?. 31.

Shaiselongue » , Di-
waadccken W. Vi) , wunder -
bare Wandbehänge
Pappesalle , l' 2.

�aufgesuche�
Schellatit , Letm kaust

löchftzaklend Krüger . ihiA Ä
sadetbstraße 17.

Werkzeuge
u. Maschinen

Spiralbohrer » <chmir »
geiiemen , Feilen . Nägel
Maich . - Lchrauden . Waß -
mannstr . 22

S itgellager , Ma¬
gnet«. Vergaser , Zünde
kerzen ho t Pilz , Rcie
mchcndüTfvi Str . »3. Hof
park, links . �

�tvgellager , jedes
Quantum , kaust Schwei -
gei, Aaumerstr . 22. Humb .
219.

VMlibMS �

Ehrcttcrktiirtstng . Dir
Heirn Rodert Vriesenick
zugefügte Deleid >gung
nrhme ich hiermit zti -üdl
Heirrietie Schinid », Wflö*
schauer <cu. 9.

Nrßndvr , Patent�
buuau Pack scher. Gere
traudtenstr . 15. ZeniruM
7. 99.

Bücher - und Bilderausflellung der Freiheit - Buchhandlung /Breite Str . 8 - 9 MS - bis 6 Uhr abends
önntagen geschloffen )
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